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Europäische Zusammenarbeit zur Untersuchung 
von MRSA bei Schweinen

Die EFSA hat im Zusammenhang mit der ersten EU-weiten Studie 
zum methicillin-resistenten Staphylococcus aureus (MRSA) bei 
Zuchtschweinen Daten aus 26 europäischen Ländern analysiert. 
Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass das MRSA, ein Bakterium, 
das gegenüber vielen Antibiotika resistent ist, in Betrieben mit 
Zuchtschweinen in einigen EU-Mitgliedstaaten häufi g auftritt. 

Bei dieser Studie kam in allen Ländern dasselbe Studiendesign zur 
Anwendung, sodass die Ergebnisse vergleichbar sind. Im Rahmen 
der Studie wurden während des Jahres 2008 in insgesamt 5 073 
Betrieben aus 24 EU-Mitgliedstaaten sowie aus Norwegen und 
der Schweiz Staubproben aus der Umgebung von Schweinen 
entnommen. Die Proben aus den einzelnen Betrieben wurden 
zu Sammelproben zusammengefasst und auf das Vorhandensein 
verschiedener MRSA-Stämme untersucht.

In 17 der beteiligten Mitgliedstaaten wurde in Betrieben mit 
Zuchtschweinen eine der MRSA-Arten gefunden, in sieben 
Staaten konnte keinerlei Vorkommen festgestellt werden. Im 
Durchschnitt wurden, europaweit gesehen, in jedem vierten 
Betrieb mit Zuchtschweinen unterschiedliche Arten von MRSA 
gefunden; die Zahlen variieren jedoch stark zwischen den 
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verschiedenen Mitgliedstaaten. Die MRSA-Art, die in 
Betrieben mit Zuchtschweinen in der EU am meisten 
gefunden wurde, war der Stamm „MRSA ST398“. Nur sechs 
Mitgliedstaaten und ein Nicht-Mitgliedstaat meldeten, 
dass in den untersuchten Betrieben mit Zuchtschweinen 
andere MRSA-Arten als ST398 gefunden wurden. Die 
Häufi gkeit anderer MRSA-Arten als ST398 war in Betrieben 
mit Zuchtschweinen in den teilnehmenden Mitgliedstaaten 
deutlich geringer als die Häufi gkeit von MRSA und von 
MRSA ST398.
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Das Auftreten von MRSA stellt eine große Gefahr für die 
öff entliche Gesundheit dar, und es ist eine anerkannte Tat-
sache, dass die verschiedenen MRSA-Arten eine wichtige 
Ursache für im Krankenhaus erworbene Infektionen beim 
Menschen sind. Die spezifi sche Art MRSA ST398 wurde bei 
einigen Haustieren festgestellt und wird als berufsbedingtes 
Gesundheitsrisiko für Landwirte und Tierärzte und deren 
Familien angesehen, da diese über den direkten oder indirek-
ten Kontakt mit diesen Tieren angesteckt werden können. In 
einem im März 2009 veröff entlichten Gutachten hat das EFSA-
Gremium für biologische Gefahren (BIOHAZ-Gremium) bew-
ertet, inwiefern MRSA bei Tieren und in Lebensmitteln eine 
Bedeutung für die öff entliche Gesundheit hat, und ist dabei 
zur Schlussfolgerung gelangt, dass die Wahrscheinlichkeit, 
dass der MRSA-Stamm ST398 zur Verbreitung von MRSA in 
Krankenhäusern beiträgt, geringer ist als bei anderen Arten, 

mit denen sich Menschen infi zieren können. Dem Gremium 
zufolge gibt es derzeit keinen Nachweis, dass MRSA ST398 
durch Verzehr von oder den Umgang mit kontaminierter 
Nahrung auf Menschen übertragen werden kann.

Die EFSA empfi ehlt die Überwachung von Schweinen und 
anderen zur Lebensmittelerzeugung genutzten Tieren auf 
MRSA. Außerdem weist sie darauf hin, dass weitere Forsc-
hungsarbeiten notwendig sind, um die Gründe für die Un-
terschiede beim Auftreten von MRSA in den verschiedenen 
Mitgliedstaaten ermitteln und anhand dieser Informationen 
Optionen für mögliche Eindämmungsmaßnahmen vorschla-
gen zu können.    ■

?   Warum sind Expositionsdaten so wichtig?

> Stefan Fabiansson Be-
rechnungen zur Exposition 
durch Nahrungsmittel sind 
ein wichtiger Bestandteil bei 
einem Großteil der Risikobe-
wertungsarbeiten der EFSA. 
Expositionsdaten sind für un-
sere wissenschaftliche Bera-
tung von außerordentlicher 
Bedeutung. Das Kombinieren 
der Erkenntnisse über das Aus-
maß einer bestimmten Gefahr 
bezüglich eines bestimmten 
Lebensmittels mit dem Wissen 

über die Verzehrmengen dieses Lebensmittels in verschiede-
nen Bevölkerungsgruppen versetzt uns in die Lage, die Expo-
sition gegenüber der jeweiligen Gefahr zu schätzen und damit 
auch zu bewerten. Wenn wir erst einmal wissen, wer — d. h. 
Erwachsene, Kinder usw. — in welchem Maße exponiert ist, 
können wir das Risiko bewerten und die von den Risikomana-
gern benötigte Beratung bereitstellen. 

?   Welche Rolle spielen die Mitgliedstaaten bei die-
sem Prozess?

Die nationalen Behörden in den EU-Mitgliedstaaten führen 
Analysen zum Auftreten von Kontaminanten in Lebensmit-
teln durch und sammeln Daten zum Lebensmittelverzehr ih-
rer Bürgerinnen und Bürger. Sie senden ihre Ergebnisse an das 
für Datenerhebung und Expositionsabschätzung zuständige 
DATEX-Referat der EFSA, das diese Daten nutzt, um sich einen 
größeren und besseren Überblick über die Exposition in ganz 
Europa zu verschaff en. Deren Rolle ist für den gesamten Pro-
zess von entscheidender Bedeutung.

?   Wie funktioniert das in der Praxis?

Das DATEX-Referat ist mit den verschiedenen europäischen 
Ländern vernetzt, um die Daten, die für europaweite Expo-
sitionsbewertungen benötigt werden, zu sammeln, zusam-
menzustellen und zu analysieren. Anhand der jeweiligen 
Datensätze können wir regionale Unterschiede und Tenden-
zen ausmachen und so den für die Politik in den EU-Mitglied-
staaten Verantwortlichen und der Kommission dabei helfen, 
wirksame und zeitnahe Entscheidungen zum Schutz der Öf-
fentlichkeit vor Gefahren durch Kontaminanten zu treff en. Je 
nachdem, was für Informationen benötigt werden, veröff ent-
licht das DATEX-Referat von Zeit zu Zeit auch off ene Aufrufe 
zum Einreichen von Daten aus einer Vielzahl unterschiedli-
cher Quellen. 

?  Wie profitieren die Mitgliedstaaten und Europa als 
Ganzes davon?

Wir fassen die bei uns eingehenden Daten aus ganz Europa in 
Datenpools zusammen und erhalten so größere Datensätze. 
Die EFSA kann auf diese Weise Unterschiede und Gemeinsam-
keiten zwischen den Bevölkerungsgruppen feststellen und 
Erkenntnisse zu den Auswirkungen unterschiedlicher Ernäh-
rungsmuster gewinnen. Außerdem lassen sich mit diesem An-
satz Tendenzen über einen längeren Zeitraum hinweg ermit-
teln. Die Nutzung umfangreicher Expositionsdaten erlaubt es 
der EFSA, umfassende Risikobewertungen durchzuführen und 
den Entscheidungsträgern in Europa solide wissenschaftliche 
Beratung bereitzustellen. Durch das Zusammentragen geeig-
neter Daten kann die EFSA auch schnell auf dringende Ersu-
chen um Beratung reagieren und damit innerhalb kurzer Zeit 
potenzielle Risiken berechnen und Risikomanager in die Lage 
versetzen, bei Bedarf sofort zu handeln. ■
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über die Verzehrmengen dieses

>   Interview mit Stefan Fabiansson , Leiter des für Datenerhebung und 

Expositionsabschätzung zuständigen DATEX-Referats der EFSA
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Barcelona, 7. September 2009

Wissenschaftler der EFSA haben sich zu einer Sondersitzung 
mit Ernährungsexperten aus den Mitgliedstaaten getroff en. 
Das Treff en diente dem Meinungsaustausch zu Gutachtenent-
würfen über Nährstoff aufnahme-Referenzwerte (Dietary Re-
ference Values — DRV) für Fette, Kohlenhydrate, Ballaststoff e 
und Wasser sowie in Bezug auf lebensmittelorientierte Ernäh-
rungsleitlinien.

Das Treff en fand am 7. und 8. September 2009 in Barcelona 
statt und bot die Gelegenheit, Fragen bezüglich der Gutach-
tenentwürfe mit den Mitgliedstaaten zu erörtern und die na-
tionalen Sachverständigen über die jüngsten im Rahmen der 
öff entlichen Konsultation erhaltenen Stellungnahmen zu in-
formieren sowie die wissenschaftliche Rolle der EFSA bei der 
Bestimmung von DRV zu verdeutlichen.

Professor Albert Flynn, Vorsitzender des EFSA-Gremiums für di-
ätetische Produkte, Ernährung und Allergien (NDA-Gremium) 
sagte: „Im Anschluss an die erfolgreiche öff entliche Konsultation 
ermöglichen zusätzliche wertvolle Beiträge von Sachverständi-
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gen aus den Mitgliedstaaten es der EFSA, ihre Gutachtenentwürfe 
zu DRV abschließend zu formulieren.”

Einen weiteren Gegenstand des Treff ens in Barcelona bildeten 
die fortlaufenden Arbeiten der EFSA in Bezug auf DRV sowie 
mögliche Kooperationen mit Mitgliedstaaten hinsichtlich der 
noch ausstehenden Bewertungen zu DRV für Mikronährstoff e 
(Spurenelemente). Die EFSA hat ihr Interesse an den jüngsten, 
in den Mitgliedstaaten erhobenen, wissenschaftlichen Daten 
bekundet, die für das endgültige Abfassen der wissenschaftli-
chen Gutachten erforderlich sind. ■

Laut einer gesamteuropäischen Studie 
der EFSA unterstützen die Mitgliedstaaten 
nachdrücklich den Ausbau der europa-
weiten Zusammenarbeit und Vernetzung 
bei Fragen der Tiergesundheit und des 
Tierschutzes und eine Harmonisierung der 
Herangehensweisen an die Risikobewer-
tung. Ziel der Studie war es, ein besseres 
Verständnis der Methoden zu erlangen, die 
in den verschiedenen Mitgliedstaaten zur 
Bewertung der Risiken für die Tiergesund-
heit und den Tierschutz eingesetzt werden. 
Sie stellt damit ein wichtiges Element für 
den Ausbau der wissenschaftlichen Zusam-
menarbeit auf diesem Gebiet dar. 

Die EFSA arbeitet seit längerem daran, die Methoden der 
Risikobewertung auf allen Arbeitsgebieten, darunter auch auf 
dem Gebiet der Tiergesundheit und des Tierschutzes, zu har-
monisieren. Hierzu benötigt die Behörde einen besseren Ein-
blick in die aktuelle Situation in den verschiedenen Ländern 
Europas. Das EFSA-Referat für Tiergesundheit und Tierschutz 
(AHAW-Referat) führte daher in EU-Mitgliedstaaten sowie in 
Island, Norwegen und der Schweiz eine Umfrage zur Organi-
sation, Methodik und Vorgehensweise bei Tiergesundheits- 
bzw. Tierschutz-Risikobewertungen durch. Im Rahmen dieser 
Umfrage wurde untersucht, wie die mit der Bewertung der Ri-
siken für Tiergesundheit und Tierschutz befassten nationalen 
Einrichtungen, organisiert sind und gefragt, welche Zustän-
digkeiten und Aufgaben diese Einrichtungen haben.

Die Ergebnisse zeigen, dass in den Mit-
gliedstaaten ein deutliches Interesse 
an einer besseren Vernetzung, an der 
Sicherstellung der Unabhängigkeit des 
Risikobewertungsprozesses, am Aus-
tausch wissenschaftlicher Daten und 
Informationen und an der Anwendung 
von weiter ausgereiften und harmo-
nisierten Risikobewertungsmethoden 
besteht. 

In fast der Hälfte der Länder sind 
Risikobewertung und Risikomanage-
ment klar voneinander getrennt. Die 
Risikobewertung ist in der Hauptsache 
auf Regierungsebene organisiert, und 

in zwei Dritteln der Fälle beschäftigt sich ein und dieselbe 
Einrichtung sowohl mit der Tiergesundheit als auch mit dem 
Tierschutz. In der Tendenz ist zu beobachten, dass Risikobe-
wertungen sich mehr auf die Tiergesundheit als auf den 
Tierschutz beziehen. 

Die Fachleute, die diese Bewertungen durchführen, sind vor 
allem in Gremien oder beratenden Gremien organisiert. Die 
Annahme der Risikobewertungen erfolgt im Konsens, wobei 
zuweilen auch Risikomanager und Interessenvertreter ange-
hört werden. 

Die im Rahmen der Umfrage gesammelten Informationen wur-
den durch die nationalen Vertreter für die Tiergesundheit und 
den Tierschutz bereitgestellt. Diese enge, von der EFSA-Strate-

Studie: Mehr Bedarf an Zusammenarbeit bei der 
Risikobewertung bezüglich Tiergesundheit und Tierschutz

Treff en zu Nährstoff aufnahme-Referenzwerten mit 
nationalen Sachverständigen für Ernährungsfragen aus

> W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

> > >

http://www.efsa.europa.eu/EFSA/efsa_locale-1178620753824_1211902778102.htm


H i g h l i g h t s

N e u e s  v o n  d e n  n a t i o n a l e n  K o n t a k t s t e l l e n

Forschungseinrichtungen, Industrie und 
andere interessierte Kreise, die Forschung-
sprojekte zu 3-MCPD-Estern durchführen 
oder in Auftrag geben bzw. gegeben haben, 
sind jederzeit eingeladen, Informationen zu 
diesen Projekten bei der EFSA einzureichen. 
Es werden noch weitere Daten benötigt, 
um mögliche  von diesen Kontaminanten 
ausgehende Risiken für die menschliche 
Gesundheit zu bewerten. Die Wissensdaten-

bank zu 3-MCPD-Estern soll als Plattform für 
den Austausch von Informationen dienen 
und wird dabei helfen, spürbare Fortschritte 
zu erzielen. Die EFSA wird die Datenbank in 
regelmäßigen Abständen mit den bei ihr 
eingegangenen Daten aktualisieren.   ■

Die EFSA und die nationalen Kontaktstellen 
sind am 9. und 10. September 2009 in Parma 
zu ihrem 6. Treff en zusammengekommen, 
um über Themen allgemeinen Interesses zu 
diskutieren und den Stand ihrer Aktivitäten 
vorzustellen. Die Highlights des Treff ens:

Neue Teilnehmer

Zum ersten Mal nahmen am Treff en der Kon-
taktstellen auch Vertreter aus den EU-Bewer-
berländern teil, die im Rahmen des Heran-
führungsprogramms der EFSA eingeladen 
wurden. Zu den Zielen dieses Programms 
gehören die Förderung des Verständnisses 
der Arbeit der EFSA in den Bewerberlän-
dern, der Austausch von Erfahrungen, die 
Erarbeitung von Mechanismen für den In-
formationsaustausch und die Sicherstellung, 
dass die nationalen Behörden dieser Länder 
sich eff ektiv an den Aktivitäten der EFSA be-
teiligen können. Während des Treff ens wur-
den den Kontaktstellen und der EFSA die in 

Kroatien, der ehemaligen jugoslawischen 
Republik Mazedonien und der Türkei exis-
tierenden Lebensmittelsicherheitssysteme 
vorgestellt. 

Geplante Aktivitäten

Um ein besseres Verständnis der kurzfristi-
gen Risikobewertungsvorhaben von EU-Mit-
gliedstaaten sowie von Island, Liechtenstein, 
Norwegen und der Schweiz zu erlangen, 
haben die EFSA und die nationalen Kon-
taktstellen ein Projekt zum Austausch von 
Informationen zu geplanten Risikobewer-
tungsaktivitäten in ihren Ländern auf den 
Weg gebracht. 

Das nächste Treff en der Vertreter der 
nationalen Kontaktstellen wird am 27. und 
28. Januar 2010 in Paris stattfi nden. ■

Europäische Behörde
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EFSA startet Wissensdatenbank zu 

3-MCPD-Estern

Treff en der nationalen Kontaktstellen

gie für Zusammenarbeit und Netzwerke vor-
gesehene Zusammenarbeit mit den Mitglied-
staaten ist es, die den Dialog zwischen den 
betreff enden Ländern verstärkt intensivieren 
und das Wissen über sowie das Vertrauen in 
die wissenschaftlichen Bewertungen, die in 
der EU durchgeführt werden, weiter vertie-
fen wird. Dies zeigt sich beispielsweise in der 
Zusammenarbeit der EFSA mit den Mitglied-
staaten bei Themen wie der Bienensterblich-

keit und dem Betäuben und Schlachten von 
Zuchtfi schen. 

Die nationalen Vertreter haben sich im Mai 
2008 und dann erneut im Mai 2009 getroff en. 
Auf beiden Treff en konnten die Vertreter Infor-
mationen austauschen und Brücken für eine 
engere Zusammenarbeit untereinander und 
mit der EFSA schlagen. ■
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